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jährlich zweimal Fahrplan »ni» einmal
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Durch die Post bezogen,:
viertchcchrKch 2,40 Mark,

von devsM>sn ftei ins Haus
geliefert 2 .#2 Mark.
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LersShnlicher Ginn?
- i 4i. — her üpffp

«U „.„ er Langmut, die wirklich nur der besten Sam«
Nü w'rd von Rednern der Mittelmächte^ Staats«

und Politikern immer wieder die Mog.lE " t
Ä auch die Notwendigkeit von Friedens

-L . anaeboten. Über die Zweckmäßigkeit emes
Verfahrens können die Meinungen auseinander.Mm Berrayrens » niemand die Verantwortung

(äf ’lÄtaä S * w ’Sl ein« « eleaenlieit,

klmk der für uns ungünstiger gewordenen mili
!- ’tx,»** Onof fort*ufefeen: wir können uns Mit
R-cht darauf berufen, ^ aß unsere Minister genau so ge-
Lm haben, als wir uns auf der Hohe unser«m„a,„,rfnlap  befanden — und dast ste, danach zu urieueu,
N ^ cht anders denken und reden werden, wenn sich
wf den Kriegsschauplätzendas Blättchen wieder gewende^
Ln wftd Stftm Tropfen höhlt den Stem - °uf d ese
ilte Weisheit muß man sich noch immer verlass ,
m der Harthörigkeit unserer Feinde nicht allein
Hoffnungen auf Menschenvernunft scheitern sollen.
^ Eine informatorische Aussprache ist es. was Graf
Surian diesmal in feiner Rede , auf Empfangsabend
für die deutschen Journalisten , in Vorschlag gebracht har.
Ls eftnnert lebhaft an die . Aussprache un kleinen
Kreise' , von der Graf Hertling schon vor längerer Z t

st ?» « -&
Aistang dieses' Jakues ? ?e'r non der Schweiz «usgeganffene
Versuch, deutsche Parlamentarier : Mit so chen der seino^
Lichen Länder zu unverbindlichen Besprechungen zu
janimenzubringen, von gegnerischer Seite hwArtri ben
worden war . Graf Burian denkt sich als « w ck
kiner solchen informatorischen Aussprache, woge Ne
„ich unter Beauftragten der Regprmigen, oder unter
hervorragenden Mitgliedern der Volksveitret > g
instaltet werden, alles zu erörtern und «bzuwagen w
hie kriegführenden Parteien heute vonemano . - .
md es werde vielleicht bald keines weiteren Kampfes
hedürfen, um sie einander näh« zu bringen. D
wohl verlockend- für diejenigen, die sich über die eigen,
lichen Kriegsziele unserer Feinde ' wmer noch
läuschungen hingeben. Fragen der Menschlichkeit, dm
Verechtigkeit, der zukünftigen Volkerbeziehungen, von denen
Graf Burian sagt, daß der feindliche Verband in ihnen bei
ieinem Lande keinem Widerstande, sondern eigenen i
jchrittsbedürfnis begegnen werde , sie werden W von
Regierungen der Entente allerdings nach Mog ch -
in den Vordergrund geschoben, um die Welt glauben zu
machen, daß sie es sind, die für die edelsten Guter dieser
Erde kämpfen. Aber wir wissen doch alle, datz damit nur
eine Kulisse aufgerichtet wird , hinter der sich dw absth
lichsten Raubtierabsichten zielbewubter Kmiitalutensta . ,
notdürftig verborgen halten. Oft genug schon Üaben o '
Absichten sich in völliger Nacktheit vor der Öffentlichkeit g
zeigt, und keiner feindlichen Regierung ist es auch nur im
Traume eingefallen, sich gegen ihreErnstlichkett zu verwahr n.

^Aberso wievon unsererSeitederVe rsuch unternommen wuroe

Dcr Aami« Kiilhesimd.
Roman von Justus Schoentbal.

?9) Nachdruck verboten:

m »*sa> komme anscheinend sehr ungelegen, Mylord.
Gewisse Anzeichen möchte ich fast dahin deuten, als sei
oas Gefürchtete nun doch Ereignis geworden/

Der andere nickte. Mit müder Stimme erwiderte er:
»fitte , behalten Sie Platz !" Er fuhr sich mit der Han!
über die Stirn.
Tod '^ ^' - ^e ^at  ausgelitten . Es war ein ganz sanfter

die Hand iUn0e D?fiäier  drückte ihm bewegt und stumm
xVielleicht«, begann der Viscount wieder, „war es

E?.§ beste so. Aber für mich ist es allemal fürchterlich.
v >e werden denken: Was gilt das Leben eines Nie,ischen
JÄ * Öett, da Millionen und aber Millionen unter den
Mussten Qualen ihren Geist aufgcben müssen? — .ich

k? auch drüben im Artois manch Schreckliches ge-
w Schreckliches, daß ich es bis an mein Lebensiwüe

i„A; /u ĥr vergessen werde . . . aber das war das Ent«
»eit «Ite - Das war das Entsetzlichste! . . . Wissen Sie.
jchaiŵ - ? agen Zuschauer, nur Zuschauer zu sem, Zu«
des n ? ' ^ s wahnwitzigen Kampfes zwischen den Piachten

■UUb des Todes , nicht helfen können und dabei
ÜUrmL°'n& die letzte der drei Schwestern, die Parze
gcfj, 1’6' .die Unabänderliche, Unentrinnbare , schon die

514  anjetzt. um den Lebensfaden zu durckickneiden —

sie bei ihren Medensarlen von Menscblickkeit und Boiler«
kiesreiuna zu fassen, verstummten ne uue d e Frschlem rm
Master als wenn sie für untere Sprache überhaupt kern
Aufnahmeorgan besäßen. Dem Grafen Brrrran w .rr cs
damit diesmal nicht besser gehen als vor ihm dem
Grasen Czernin oder als es bei uns dem Grafen

Ä SÄ f;

g £ i *säser euÄif 'sä
n e8 kaum noch ernstliche Meinungsverichieden«

betten aeben Sie lasten diese Leute allenfalls so lange ge«
2" 9eS ihr Treiben ihnen unschädlich dünkt: sowie
ödesten diese Greme überschritten werden soll, fahren st«
energisch dazwischen; dir eine mit Pästeverweigerung . d.

T? er?n? und" Lynchen̂ wi'̂ r Äeudig wkrden̂ zu Mjj
Das ist ^ Adas ^Volk̂ rklich' überwunden worden;
L ^ d' Äetzt v 'n° se'meu früheren Verbündeten «

^ ° Verköh!rllche7Sinn - 2 ? a. wie. gut könnten wir
^rauchen in der Ordnung - er Beziehungen unter denDrcuict) rn i Sspr ^onaumonardiie . iDicuicl

iZin  dem kleineren Preußen , wo m de,
*nr Entscheidung kommenden Wahlrechtsfrage furche

verfahren werden so ^ Wunde endlich zur Heilun,

! itzre? üußereu^ onstikte? Man versuche es nur einmal . .

>

Volks» und Kriegswirtschaft

ilpUM
Schlesien eines in Bauern und eines am stibem gemani.

m.  Geacn eine übermäßige Preissteigerung der ZcitnngS.

bewabren.

mein (Sott Sie ahnen man, was wer genrren yaoen.
Glauben Sie mir — an Gehirnhautentzündung zu stellen,
das ist der alleraualvollste Tod . Wir stnd zum Schluß
an ihrem Bett uiedergesunken, haben die Haube gerungen
und den Allmächtigen angefleht: Herr Gott »n Hlmmeh
der du das Leben verleihst, mmm ihr m Gnaden ^das
letzte Lebenssünkchen und erlöse ste von ihrem Leiden.

_ wir haben wirklich um ihren Tod den Himmel an«

bedeckte das Gesicht mit den Händen.
Der Hauptmann empfand fast etwas wie Reue, daß

er das Haus gerade an diesem Tage betreten . Er reichte

i ‘m ÄÄ ? *'. «b<« wmn ,» W '. '«
welcher Verfassung ich Sie antreffen wurde .^ - lck, hat.e
ielbstoerständlichein andermal vorgesprochen.

Der Viscount batte sich gefaßt.
Bitte Kamerad, bleiben Sie getrost ! Sie kommen

nmuuilirf ) dienstlich. Es freut mich, Sie bei mir zu sehen,
und es ist sicher meinen Nerven ganz zuträglich , wenn ww
ietzt vom Dienst reden . . . nur vom Dienst ! Das g' bl
der zerrütteten Seele am ehesten ihr Gleichmaß wieder.

SJ »aSrS . lt .u Iwn . M »l° ,d » m«4t .r e.»<n
Spaziergang durch den Hydepark und faßte dabei erst du
Entschluß, von Ihrer freundlichen Erlaubnis Gebrauch zu

" °̂^ Ŝie unternahmen bei diesem Jnfluenzawetter einen
Svazieraana durch den Park ? - Den Hydepark , mu.ien
Sie sicĥ im Hochsommer betrachten, wenn alles grünt und
E wem die Kindermädchen mit ihren Kleinen ihn de«
v flkern und sich halb London dort ein Stelldichein gibt!
Aber . . . was kann Ihnen beute der Park bieten ? Besten-

m. Wesen der Kürzung der Brotmeuge bei Nestebrot»
m* ke» erhob der Kriegsausschub für ^ nsumentenmtereflen.
Bezirksausschuß Dresden. Einspruch. Er weist darauf buy
daß die Verbraucher, die eineu Teil ihrer Brobnark-n in Form
von Reisebrotmarken in Gastwirtschaften verenden mutztery
schon dadurch benachteiligt seien, daß Ends ^ie mstvrechende
Brotmenge für die Reisebrotmarken abgegeben werde m
diese Kürzung wurden sie aber auch noch unmnieiour h
schädigt Der Reichsgetreidestelle müste es gleich sem, ob em
Verbraucher seine Brotmeuge auf kommunale oder Reisebrot«
marken verzehre. . ,*sm £pt ÄrÄag «3K!SBSÄ&ns
das; die Papiergarnerzeugnisse viel zu teuer leien und schm,
deswegen von den Verbrauchern nicht gekauft wurden. A«
Kammer unterstützte den Vorschlag. M iU^ÄL | (i|U|Papiergarnerzeugnistedie bohe Abgabe an den Kriegsau Iw
der deutschen Baumwollindustne und an den Knegsauslcyu»
für Tertil-Ersatzstoffe herabgesetzt werden mochte

Welt und Wissen
= jSmthertffthr. Jubiläum der Univerfiiät ^ »nn. Di«

Bonm'- Untveftitäi ycck' beschlosten, die Feier ihrer Stiflun,
vm pundert Jahr» erst am 3. August 1919 mb  mit Rücksicht
an Ke Reitlaae in bescheidener Form zu begehen. Aus Anlaß
6c;. ätistungstages haben der Provinzicstverband̂bei Rhein»
pret'-nj und die Stadt Bonn die Begründung emc' , ^"̂ nten-büäierei beschlossen und dazu betracptliche Mittel zu» -6er«
stigung gestellt. Die Bücherei soll Ostern 1919 eröffnet werdem

-- Fortschritte der Chirurgie. Bei Amben, die durch
einen Schub hervorgerufen waren, ebenso bei anüeien Ver.
letz ngen. die tief eingedrungen waren imd daher stark ent«
s., it.rtsj mirften bat Wederhake, wie er in d»e Berliner
Klnuichen Wochenschrift berichtet, dem Patienten mensch»
liches Fett unter die Saut gespritzt. Ebenso wurde mensch«

ches Fett verwendet, wenn die Verletzungen mst dem
Knocken oder anderen Teilen fest verwachfen waren, so daß
sie ichmerrbaft Weben. Das Fett bat sich dabei ausgezeichntt
bewahrt und eS stnd nie Nachteile beobachtet worden. DaS
oerweuoet« Fett stamuit« nir von Leichen, ioridem wurde bet
Brnchoperatwnen und anderen Eingriffens -wm/ .en

Bus dem GertMtSfaa».
§ Auch Bonbons gehören zu den Geffenüändm dcS

täglichen Bedarfs . Die Strafkammer zu M.-Gladback halt
-inen Wirt und einen Geschäftsführer wegen Preistrechereren
u Geldstrafen verurteilt. Sie hatten den Pre ^ fm BonbonsRe 170  Mark das Pfund kosteten, auf 4 Rcarl geirwve,^
Das Düsseldorfer Oberlandesgericht verwarf dre Berufung
Angeklagten mit der Begründung, dab unter d-n heutigen

ZLÄmÄ B-L, ? ÄL u° d &  Ä
wobt als Gegenstand des täglichen Bedarfs angesehen werden

'"^ Firmen können keine Strafprozesse führen. So entschied
jüngst ein Schöffengericht und ltelltestch damit au den auch
schon früher ausgesprochenen Standpunkt , oatz eme v

SLS S Ä «< KÄf S ffunterzeichnet. Der Einspruch wurve deshalb als mchl wr>"
gerecht zurückgewiesen.

falls eine Lungenentzündungl Sie müssen unbedingt eine
Taffe starken Tees mit Kognak zu stch nehmen.

Aber, Herr Oberst, ich bitte . Kerne unnötigen
Sorgen ! 2Ä bin doch Soldat und habe eme sehr robuste

^ ^ Kapt'n, Sie kennen die Tücken unseres Londoner

klingelte und gab die nötigen Anweisungen. Dann
setzte er das Gespräch fort : „Eine Frage . Kaptn . Meine
Schwägerin . Fräulein Marianne von Roggenhusen, rst sert
Kriegsbeginn bei uns zu Gaste. Sre rst nicht etwa
Deutsche, sondern Baltin , spricht aber als  Mutterprache
Deutsch und kann .Ich auf Englisch sehr schlecht verständlich
niachen. Haben Ms etwa deutsche Sprachkenntnisse?

„Ich spreche k utsch wie meme Diuttersprache . beeilte
stch Üongford zu vwsicherm

.Dann entschuldigen Sie mich einen Augenblick. IS
glaube: etwas Zerstreuung wird auch ihr gut tun.

Er verschwand und währenddessen rückte der alle
Graukopf, der Longford gemeldet hatte, mit lenen letsm
ausgeglichenen Bewegungen, die die Diener vornehm«
Häuser auszeichnrn, den Teetisch mit den bunten Taffen
auS chinesischemPorzellan an den Kamin. ,

Eine Portiere ward zur Seite geschoben und Marianne
von Roggenhuken trat herein; d« Viscount folgte ihr auf
bcin

Der Hauptmann stand auf und redete st« tn fließendem
Deutsch an.

Forsetzung folgt.



Kriegs - U Chronik
ß {« tifle gggeSet eiBntf fe tum Sammeln.

^ n^eS  bei ArmentiZreS
Arras Peronne Cambrai Artilleriekampf zwischen
den deutschen Linien Angriffe scheitern vor
kordöstlich von °uf den  Höhen

Kampf gegen Tanks.
Ein BUd aus den Schlachten im Westen.

d-n ßL -mf «« 55 Nacht vom 27. zum 28. März 1918,
den. Gründonnerstag dieses Jahres . Die 7. Kompagnie
®e~l ?^ ^ ^rreMegiments Nr . . . . war vom Bataillon
M ^ choben und lag dicht vor einem Wäldchen an der
ff2lI ! eU^,® ommecourt' westlich Bavaume . Die
bar? vor dem ^ «en alten Graben gekommen, der

m 2Sâ ‘f en  lag . Gerade war sie dabei, sich
6ömnse ^ °? n ^ ? >.esem Graben , der im Jahre 1915 schon
Kampfe gesehen hatte, zu kurzer Ruhe nach heißem Tage
aus ßaX Un ni.? S er einzurichten. als Leutnant Westphal
iutSe Cr ! aS£ C| en  durch em Geräusch aufmerksamwuroe. War es das Surren eines Fliegers der *« fnnlpr
Mund - zum Bomben slug rüstete? Oder ein Auto, das
sich bis in die vorderen Linien vorwagte«
näbeSka ? sicher vernahm man das Surren , immernaher mm es. Unsere Braven aus den November,
^mpfen bei Canlbrai erkannten es zuerst richtig. „Tank-

sä « -hHä
Säf ®Ä ÄBSJS?SÄÄS
mnrle fester zum Gewehr, denn Handgranaten
waren nicht mehr vorhanden. Der heiße Kamvf des

W ° °-b-E « -n W -»° Md S
si ^T m  senken . Immer näher kroch der
mf Ä *? 6 durchs Dickicht gegen die Kompagnie am
vor uns ^erbnN°db lerne Nase über einen Graben dich«
!uszuwUchem ' ^ ^ höchste Zeit , seitwärts

n.iLÄ7LL"m7LÄ«SL St  Sr 2S
« mir ütafaSten laffe, @0 Ä auST * W
^-rr ? A^ ? . " 'urde rechts und links dem fremden Ga»

Matz gemacht, und schon rutschte er langsam in
den Graben hinein um auf der anderen Seite mied« -
hochzuklettern. Für Sekunden lag rr mäuschenstill. Das war
der geeignete Augenblick! Wie Hagel prasselte unser Ma-
sannengewehrseuer auf den Stahlkoloß . Funken stoben. Der -
ganze -- ank war wie in ein Meer von Glühwürmchen aetauebt •
Unter oiesem Maschinengewehrfeuer spRmgen einige unserer
Besten an den stilliegenden Burschen heran . Das Maschinen-
gewehrfener wurde eingestellt, als sie ihn erreicht hatten 1
Schnell noch einige Jnfanterieschüsse in die Sehschlitze unddann nach hinten an die winzige Tür Di ? Rekoii,,,»,^ I
N - Flucht dem weiteren Kamff/mit ün? o°?gLg ?L Der '
Tank war leer. Herrlich war die Beute sin Innern ' acht
englische Lewisgewehre mit zahllosen Munitionstrommeln
ftelen m unsere Hand. Als besondere Belohnung für unsere i
Braven brachte der edle Tank noch drei Kasten mit mehreren
Hundert bester Fleischkonserven mit ' ^ en mir mehreren ,
Alleiböchstm Ä -^ ' ^ lchte später, als die Kompagnie auf jAUeAiocblten Befehl eine Belohnung von 500 Mark für l
den eroeuteten Tank eryielt Ein Auspoin zu neuen Taten *
unt) ne ten Siegen . Donath . Leutnant d. Res. '

MTerret <0Sj?nßörtt . - -»

chMLNMZM
«uSaS ? ländlichen Manöver , di/damufrusgmgen , künstlich einen Zersetzungsprozeß im ©ifwl
berzustellen energisch ab, -nd beleEete der Vmmn?/n . »

GLVW -SU

Ä ? "' £“§ konstitutive Element de? VöllÄLZ L
K *,°Ä“ nÄ *5'4 OTti«iiwSS
fÄÄ SV
Wahrung des Gedankens des Einheitsstaates 91,, 1^ ŝ h
M « "  wird d°- L ' lB L'Lr . i«

PeriomtMM ves Inhabers äks solche bec 'm*.
’ ?tz es A ist oder B, der seine Leb.^

benutzt, rst unerheblich: die Behörde will Km ä
ihm zukommende zuteilen. aber nicht wissen ,
Haber ist; selbst wenn in Verbindung mit d?n
auf die Karte der Name deS Inhabers eiw,°t
so geschieht dies nicht, um über seine Person>
geben wie bei den Legitimationspapieren hA
Alter , Stand usw. verhalten , sondern mtr f !
Kontrolle wegen. Fälschung von LebensMalio echte Urkundenfälschung.

Rechtsanwalt Dr . Albert BaepL

Möbesnöi und
^taat und Gemeinde als Helfet

natüM

Politische Rundschau.
Deutsches Reich,

deutsch-österreichifch-ungarifchen STBfrt«
in  Salzburg stattfinden, sind

r !u nj « ro  Tageszeitungen und Fachzeitschriftenun.
richtige Angaben veröffentlicht worden. Da diese Nach,
richten in den Beoolkerungskreisen, deren wirtschaftliche
Interessen von ihnen berührt werden, irrige Anschauungen
Hervorrufen können, wird halbamtlich erneut dmauf hin"
L -sendaßes sich in Salzburg zurzeit nur umiS.
tmibhd6e Vorbesprechungen handelt. Der Natur derartiaer
vertraulicher Fühlungnahmen entspricht es. daß die Offen?

über sie nur ganz allgemein gehaltene Auskunft er-
beschränk , S r s? uffm P ? b£> ex  auf bie  Mitteilungbeschranken, daß die Vorbesprechungen, die von dem
^uÄk ^ Ä -ü./usgehen das Wirtschaftsleben der ver-
büudeten Machte ohne feindlich« Absicht gegen dritte
bas Bundesn ^ -öö?^ ^ möglich zu gestalten und damit
finh ws aKt!iS 8U  verlesen , zurzeit noch im Fluß
bnd - Sobald sie einen gewissen Abschluß erreicht haben

s Würdigung ihrer Wichtigkeit
mrd Tragweite von den zuständigen Instanzen mit aller
Sorgfatt geprüft werden, wobei auch die beteiligten Kreis«

* * "nrlf m^ ,tellu *9na^mev̂den werden.
E ™ dieser Prüfung kann in endgültige und
blndeuüe Berbandlunaen «inaetreten werden.

" °er oie «sreuung ver preuftifchen Meglerung zu,
vielfach irrtüniliche Meinungen oer-

hreitet . Der Verlauf der Verhandlungen der Wahlreform-
,OT  Herrenhause lasse keinerlei Verschleppungs-

KEen erkennen und ebensowenig, daß sie zu Beschlüssen
Ä s brf öerc kauerlichen Botschaft nicht entsprechen. Die
wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers und der be-
oÄ ^ ^ Eaatsmimster berechtigen die Regierung zu dem

das Vertrauen , daß sie die ErfüNnng der
Kubischen Wahlreform unter Erschöpfung sämtlicherober die sie nach der Versassung versüat in
redlicher Erfüllung des Juli -Erlasses zuin Ziel führen
wird . Die Regierung ist fest entschlossen, falls eine
Einigung über die Wahlreform nicht zustande kommt, das
Abgeordnetenhaus aufzulösen. Dian wird also den
weiteren Verlauf der Verhandlungen adwarten müssen
r Polen.

* Auf eine Anfrage, ob der Regentschaftsral nur fü,
»ie deutsche Lösung der polnischen Frage sei, hat de,
^Kurier WarSzewski* von unterrichteter Seite die Ant-
vort erhalten, daß letzt die deutsche und die österreichisch«
Losung erwogen wurden, daß jedoch die Wahl zwischen
beiden davon abhangen werde, bei welcher Polen di,
Sroßten Vorteile erlange. Unter den etwaigen Gebiets-
^merbungen würden die Gebiete rm Osten am höchster
«estellt und nach dieser Richtung werde der Regentschasts'
-rat bei Unterhandlungen mit den Mittelmächten seine Be
niuhumien geltend machen. Die Unterhandlungen in d«
§mmschen Frage wurden weitergeführt , und nach ihren,

" '^ ^köie Regierung sich um Genehmigung der
Kgebnlsse an die Volksvertretung wenden.

Mraine.
.»1.8* deutsch österreichisch-ungarische Wkrtliliak ««
?bkv...me.. mit der Ukraine für das Jahr 1918/1 » £
lefct tn Kiew unterzeichnet worden . Nach diesem

äsBSäS?

MMSVSM
N/Etlgte Fundierung ihrer Währung bedarf Di,
Mittelmächte dagegen erhalten die erforderlichen
ntschen Zahlungsmittel . Es darf mit Sicherbeit »rmnrf»,

eäSSirÄ 'Ms
Fälschung von Lebensmittelkarten.

Di . » -^ " ^^ gende Entscheidungen.

ss 2SFi .tr»
SSn“ n es6 brSS "“ 6a4 mtfrff SS « ” ' ■

äÄffl ' ÄiÄWlÄ
wirÄÄch ti„ em 'SÄ I' 9' n4l? ' « « -NM- -N

föIMung mit SeLgSf » Ls s>. Urümde». ■

?» rs fessl Ä  s *
zu verschaffen. Ni n erboöt ^ s -̂ ^ ogensvorteil

£“V« te;ül “V «S » ;

(durch Hingabe des Geldest ^wi^ bps ^ worden
»ft (durch Empfang der Wäret D ?«« ■$ et  S «wsrden
Empfang der Ware das Vermöae? durch
Hingabe des Geldes ärmer -eS durch
ist rationiert , ist im freien Verkebi- ^lten,
oder jedenfalls nur ^fft überhaupt nicht
haben wie der Preis ist SfÄJÄ " Weisen m
oder der Gemeinde verteilte Worein rfSV 0m Staat

6'“£ mS ,; «hääSS
^fsassaw &5

I Sie ft* ' S e- Lehrer, Angehörige des
: die Pttist für ^ lte w 9^wungen
! mS;y ,m  hÄta
j ItJÄSäÄ “,¥
\ SS U9Ä ? " Bayenn, Baden. Sachsen s

Vuf'qateLfom  entstanden , fk
ÄyÄfeSisÄs »
w»m^ ?^ ^ erungen des guten Geschmacks' t

iSIllSsl
f° § 2 er m berücksichtigen. AberdenVM vier

LL
erbK " T ' L Arbeiter , die heut im allgemeinen ho e hätte

«ÄÄ,t Lttti *
f»r heimkehrende Krieger zu beschaffen sein w?L
üiven &le  fisten -rst wieder eine ExistenzZ L ^
SraSta" 6™ d.n Kr. d.t m' A

»r Plichten Wohnungseinrichtungen der(äf
£ fi^ ast§rn0t  und ähnlicher Unternehmungen sind

erheblichsten ^ ^ 'neinnützigen Bestrebungen im3
vor dem s § «b furnierten Nußbaummöbck ESij

uem Krieg§ hauptsächlich zur Ausstattuna der büi i!
fiepen Wohnungen gedient haben. Das ist aber« k"--'

H- ŝl̂ llK ^ tenrholzeE " das ' HM ^ atisWiS

° °" >« > »ui 500 Wart  und & W#S g * M1 60 ® orf /mf 7n ln? * un2. 005  Mund SchellackI H
für aemübnl o6- ^ ^ ^ k gestiegen ist. Nußbaumtal, ^
A,sk, 9.̂ obnl' che Sterbliche heut natürlich unerrei-hLt" oerdem haben sich die Lohne in den bolzbearbeitk« f
SRr?ia ? ien Do "i wef .t- Unter diesen Umständen mutzL
fBret̂ einer Kuchenemr-chtung im Betrage von 300§ S®!«:sfisff “» ÄTaSU h
Lw , • •li ‘? dE)en. un^ zwei Stühlen bestehenden Sq

rm Betrage von 600 bis 800 Mar!
aebnis niffm « ” ^ nn  ist zu diesem günstigeu
es morden ber Typenfabrikation gelangt:1
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« bem Wege der Typenfabrikation gelangt: i
Entwurf rn allen Teilen , wohldurchöai ^LMwurs eines Möbels einige Hundert völlia aleî ^ ^
zwiLn ^ ^ ? ^ Käufer hat ' vielleicht nu# M?
SS fnnft oder drei Schlafzimmereinricht
§ > oder E^ ^ ^ u Möbelmagazinen oilou ooer 60 verschiedene 8chlaszimmer ausaestelü

Wünschen mb Zlm 13Ilellers Rechnung zu tragen . Die Tuneniabri
verringert die Kosten um 20 bis 30 %• das ist
oertraaÄr '^ ? n ^ eutung. Nach dem Abzahli.
KaÄsnmme „Hausrat '' muß ein Drittel

J K onaegoört werden, während zweiAin 12 bis 24 Raten zu tilgen sind. Mit dem ßfflrf
ober auch eine Art Lebensversicherung oerknüvst ®
der Ehemann , so gehen die Möbel ohne jede
Ratenzahlung an die Ehefrau über. :
«¥■ „ochrichten über ähnliche Gründungen kommen
üb-rall aus dem Deutschen Reiche. So ist z Ä >

"Kriegerheim " im Bezirk der Hand«
aearünde^ m»^ eme Genossenschaft zur Möbelbescha!gegründet wordeu, an der Kreis - und Stadtverwalt«
Frauen ^ Ims" gf ^ f - Innungen , gemein«

"fb . Arbeitervereine usw. beteiligt sind. Die
samtkosten für die Einrichtung eines Wohn- und S
ESDrOMi ^ anor Küche stellen sich auf etwa 1200"
SS 1 des Kaufpreises ist vom Käufer bei Best.,
b^ ^ obel zu zahlen, während zwei Drittel von der
memde und von der Kasse der Genossenschaft als Dar!'

in5-s r21” oIIern größeren Plätzen w"StnTsS S , ' m* s“
eSf  ÄÄÄÄT 5 ,
Spekulations - und Kettenhandel herauszuziehen, Ä
Kriegsgetrauten , Bear,ten , Arbeitern usw zu mögl
mäßigen Preisen zu überlassen *
TOfiwÄ 6 Nemden glauben, nicht das Wagnis
Mobellieferung auf Abzahlung übernehmen zu kö,
suchen aber auf anderem Wege die Beschaffung
Möbeln für die minder bemittelten Volksschichte»
fordern . So beabsichtigt z. B. die Stadt Äscherst
Holz in größeren Mengen einzukaufen und dieses
Tischlermeistern der Stadt zur Verfügung zu stelle»,,
nach vorgeschrlebenen Mustern zu arbeiten haben. .

• Ün^ n dieser gemeinnützigen Tätigkeit find
sehr mannigfach ; und immer neue Vorschläge tauche»

ist, da es sich um eine völlig
Aufgabe handelt, «n die man weder im Frieden,
den ersten KriesS 'ghren gedacht bat. —

0
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Sprachdummheiten werden selbst von Leuten, die alz

gebildet gelten , oft genug gemacht . Dazu gehört u . a . die
falsche Anwendung des Umstandswortchens „selten". Eine
«eitung fing emen Bericht über einen plötzlichen Todesfall
mit den Worten an. „Gestern abend starb Herr N. Am
Morgen seines Todestages war er selten frisch gewesen."
Kein Wunder, daß er nachher starb, sagt man sich; aber
baS stimmt nicht , denn es heißt weiter : „Obwohl er in

_ der Nacht vorher wenig geschlafen hatte." Also liegt ein
Gegensatz vor: trotz schlechten Schlafens war er „selten

$
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Gegen,asu»». ^  n *.«**«. ^ unuiens war er „leiten
frisch", das soll also heißen„frisch wie selten". In einem
andern Nachruf stand- „Er war vor allem ein selten wohl¬
tuender Men ch, ein christlicher Mensch." Ist „selten wohl-
»>•«■»•» rfinffftA? Oder es steht geschrieben: -tuend" christlich?
Unternehmen gibt selten

es steht sw«iw«
gute Dividenden."Umerneyiilcli hi« iumt  Äuuuienoen. ru,o ti

sch mich hüten, mich daran zu beteiligen. Liest man
weiter, so erfährt man, daß so hohe Gewinnanteile. « „Mt mrrhm.  wie man es selten orTM*

„Dieses
Also werde

aber
Mkirer, w “i “»« w«D iu üuijK Wewinnameue aus¬
gezahlt werden , wie man es selten erlebte.

Preistreibereien überall . Ein paar „Stimmungs-
dildchen" aus dem Pariser Leben dieser Tage zeichnet ein
Mitarbeiter des „Journal : In einem großen Warenhaus:
Die Kundin: „Geben Sie mir drei Meter von dem Stoff
da zu 18 Frank." Der Verkäufer : „Er kostet 24 Frank,
gnädige Frau . Die Kundin : „Er ist doch aber mit
13  Frank ausgezeichnet Der Verkäufer: „Jawohl,
gnädige Frau . Aber ich werde soeben beauftragt , die
Auszeichnung zu andern. Waren Sie zehn Minuten früher

- gekommen . . Wie kann ein Stoff , dessen Herstellungs-
preis fich nicht geändert hat, so plötzlich 30 »/° mehr wert

' sein? - Im Gasthaus ; Der Gast (zum Wirt ) : „Wem,
> ich zum 2. Bureau gehörte, wurde ich Sie jetzt als Flau-

wacher zur Anzeige bringen." Der Wirt : „Mich mein
Herr? Ich bin Pattiot so gut wie nur irgend einer !"
Der Gast: „WeshaE verbreiten Sie dann das Gerückt
daß der Krieg schon zehn Jahre lang dauert ?" Der Wirt'
Aber ich habe doch nie , . " Der Gast : „Verzei^ na l

Ach lese da auf Ihrer Weinkarte : „Pommard 1908
10 Frank." Dieser neue Preis ist mit Tinte und Feder
emgezelchnet. Darunter aber sehe ich genau die gedruckte
Lahl: 6. Sie haben also den Preis verdoppelt. Es ist
nur zweierlei möglich: Ihr Pommard ist entweder wirk-
lich von 1dv8, und der Selbstkostenpreis hat sich, seitdem
der Wein rn Ihrem Keller liegt, nicht merklich geändert
oder Sie haben den Pommard infolge des Krieges teurer
bezahlen müssen, und er kann daun nicht älter sein als
oier Jahre , denn wir haben erst seit 1914 Krieg. Kurz,
ich bm, wenn ich ihn kaufe, so und so betrogen. Rech
hatten Sie nur, wenn der Krieg schon 1908 begönne,
hätte. Das ist das Gerücht, das Sie zu verbreiten suchen
nehmen Sie sich in acht!"

Der große Kriegs - und Friedenslield Roosevelt.

unf) seitdem zieht er aus den entsermer uegenoen Gegenden
e" cher. Die Baremager aus der ganzen Gegend sind ihm
k-mn “Uf öer  fi Ur  Ed hoffen ihn baldigst zu strecken,
selbst wenn er sich Mittlerweile in eine Ente verwandelthaoen sollte.

o Der Berliner Doppelmord an dem Geldbriefträaer
Weber und der Zlmmervcrmicterin Rühle hat die
Staatsanwaltschaft veranlaßt , einen Preis von 5000 Mark
£2 dw Entdeckung der Tater auszusetzen. Diese mieteten
sich unter dem sicher falschen Namen Gebrüder Stuben-
rauch bei der Vermieterin ein und gaben sich als Butter-
eraeklen M u bisherigen Ermittelungen scheinen zu

-n. daß Weber die Wohnung nicht in seiner Eigen-
Beamter betrat sondern um eine ihm zugesagte

Quantität Butter m Empfang zu nehmen. Die Mörder
schnitten dem Ahnungslosen hinterrücks den Hals ab und
ermordeten die wahrscheinlichaufmerksam gewordene Ver-

aüt «v ? tt ' che Weise. Dann raubten sie die
Betrage und Wertbriefe, die der Weber mit sich führte,
ebenso alle Wertsachen aus der Wohnung und entflohen.
Bunte Tages-Chronik.

Wreschen, 12. Sept In der Westfalenkolonie sind neun
Kmder an Pilzvergiftung gestorben. 84 weitere Kinde,
muhten ins Krankenhaus ubergeführt werden.
_ 12. Sept . Die Hausbesitzerin König rourb«
angelegenhetten" erftt | la0en im  Streite wegen Erbschafts.

Mehlem, 12. Sept . Auf der Landstraße wurden vie,
verletzt. ^ ^ getroffen . Drei sind tot. eins schwer

Krefeld, 12. Sept . Von Kartoffeldieben wurde vor de,
Stadt der Schutzmann Johann Nelles erschossen.
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lBer-üĥ der ? Zone» •0§  ^ 0r-to  imNaAerkeA
SO Pf • bei 5Rn?,>t„n k J?? Bf., km übrigen Verkehr auf

A JmVrrkehr nach Österreich . Ungarn und » 0s n i . „

S eDft ?rdcö aT 75 *f erS V das Porto im̂ VerZr
Bosn8nT7Zg °win°' ^ bm  leÄeT OfteÄ na$

A Dieselben Pottosätze wir zu 2. gellen kür
und Dmcksachen nach dem österreichisch-ungariWen MlliikirGeneralgouvernement Lublin sowie für
osterrê isch-ungarischen Militär-Generalgouvernementŝ B-?
grad (Serbien) und Cettinje (Montenegro). ^ 8et

ffiien ftab ifmSm  S e%gcÄS* na ? ? ® tcnS

Verkehrkwerden° vom ? Oktober°ab auch
^b .^ anweisungen im Verkehr mit dem Gmemlao ^vernV.'

SSHÄ « -Ibleiben unverändert. Dasselbe gilt mm AVm nollhL m «

und provinzrette«.
Merkblatt für de« 14. September
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LLL -'LL "& S ?^ nÄ n9Ä
einen dichten w ißen Hauch der um. fle herum
Lentimeter breit unmibt LÜ Ansan» ^ 6tS  drei

LMsLMZWßroße Fliegensterben durch daS Auftreten
hcroorgerufen werde, wie solche oietfor? «ra t£ !f * lI! eS

MLMUWZ
fe afasssaa & sSrH B.

n werben, i 7 ” »'rucucueucic rnoosevelt,
ristenzW ^ neuerer Leit al^ dent der Vereinigten Staaten , tut sich- "Mw neuerer Zeit als einer ,der größten Schreiber für dieiit in _ _^

-2 t„ler8SS ie l- e? ,0r-„ G ^ eLeMchtlicher Witẑ kann ° s
zen derG ftÄ ^wsen Umstanden betrachtet werden, daß der
gen sindt i ^ g^ p6 nr,,! ” -jp ager  eines Nobel -Friedenspreises
n immer- kaae? van Kn äü! 7 9t^ " ^ e ihm nach Abschluß des Der-
rummW msi' ^ t̂ ^ Esmouth zuerkannt, der das Ende des
-ig der fe S & ? » 9e§f bezeichnet. Es macht den Ein-
ist aberi £ & tfl  ub Roosevelt gefunden hatte, daß ein Friedens-
vöbnlichn gegenwärtigen Blutrünstigkeit nicht
chließlick! ijw Blattermeldung zufolge kürz-
ndung ft» fa  L n.if nS! 0efa! t' ft« v 8 hohen Bettages , welchen
er Leim! "^ umcht, zu entledigen, indem er ihn unter
Schellacki ^ Uahrtsemrichtungen Amerikas und des
ßbaumbol; Elttwelle £ ££ £ $ ** °ufteilen will. Ob Roosevelt

unerreiiiM,z«ŵ ^ /buugend am Kriege verdient bat, so daß er
m  Wenspreises entraten kann, wird nicht berichtet

Ein Fischerei -Institut am Bosporus . Dr Victor
Mlt °? at̂ imÄ seit Ende 1915 in Konstantinopel

valtun? ein Ti ^ b^ n^ ^ ^ ischen Staatsschulden-
Jnstittit W ^ ' ^ stttu am Bosporus gegründet

m c .?ut die doppelte Aufgabe, durch wissen-
>ernen AÄba ^ dea die Grundlage für einenh»rJl  I , bau des türkischen Flschereiwesens zu legen
vrattisck Lehrgang einen Stab biologisch

iKÄp?  Krschereibeamten heranzubilden
,cmE ^ "oer schwebt das Ziel vor, das Institut zu
Lttenl auszugestaltem^ ^ " ^ ^ biologische Forschungen

Nahrunasmittelfabriken t«
Den i  Leit hat fich eine zu gleicher
nde Vereinig,nn österreichischen Interessenten be-
-iken Iebildet die , beabsichtigt, Mehrer¬
in feindliê -̂ ^ ^ ^ ^ -Ê bosttie in Rumänien , die
beH, Qul b?r ^ ’ in französischem Besitz
c sachmännlle8?^ n" 9?bauldatlon zu erwerben, um sie

iaaSffiS ? Altung zu einem großzügigen Be-
^densvertraq nnr'o-s^ ^ m Rumänien nach den im

noch Nets ^ km beneii Lieferungen an die Mittel-
Ort und SttE " Rohstoffe. wie Gerste, Obst usw.,
omgswiitelindnll̂ W verschiedenen Produkten der

*fi soll. ‘ 1111011 Urie verarbeiten und dann aus-
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,eJ ,«Äberh„ t .-art bundesstaatliche und kom.
1 Meinungsverfufi-k, Recht bestehend. Vielfach

Se von einzelnen Rî ^ rüeu uber die Frage aufgetaucht
fienen Ausfukirv» h? /!"«^ taaten. Kreisen und Gemeinden
? ^0e>-ech4cnt̂iai nach den bestehenden Gesetzen über-
* ®ntfdiciounaReichsgericht  hat nun in
"I erklärt. ebewo m ^^ "i' 1cl>e Äusfubroerboie für rechts-
- ^ unalverbänd-» °"b^ en Entscheidung die von
ein' eechtsgültia bnen Ausfuhrverbote für Speise-

rbm Weiteren Ei' tsû bE 11- ^ ^ ncr hat das Reichsgericht
ch? - ifiivn ocilkm s.^ e'dung entichneden. daß ein Ausfuhr-
L, Ausml̂ ^ "1 kaum wenn der Ausführende noch
D»1 nLrbalb  des GebietÄk ^ foi,b.frn  noch mit der

^^ chneihx̂ ^ ^ w des Kaisers zum Eisenbahnunglück
"'her, den zff !„^ austragt den preußischen Eisenbahn-
, warmstt Ti.:,,,porigen der verunglückten Ferienkinder
\ ttngiütf tie-^bwe auszusprechen. Der Kaiser sei von

stammen wf lffetn worden . - Die getöteten
.getötete Eis/»». bis auf ein einziges aus M .-Gladbach.
^ nbgeholt w,!?b"beamte ebenfalls, er hatte seinen
rd° ®lf  oerri ,TrLv+ el ajmtt 'b "1 &er  Katastrophe zum
„fIf.ENdgöll-q „ I n et Bremsfähigkeit des Sonderzuges
> Bar . traurigen Ereignisses fest-

' ^ -r»n?°11̂ Ratiba^ ^ is'? ^ b' Auf den Feldern in
ihm!?' &er  von bdh' wie berichtet wird , ein
^ -vtkvmwF ? orauen m,s Rußland mitgebracht
ir bern 5SiJ etn l° ll. Wiederholt ist er auf
Lll./ngeschosA ^ t worden, und ein Besitzer will

£‘ Trinen Wieben . .Der Bar nahm das fürrkungskreis ein wenig zu verleaen.

«r . ö#w  h *« tis »n Lsruten - un - Vortvaas
^ ^ » « it »- ch« «ls märmst-ns erinnert.

Der Abe»d degin»t pllnttlich 8 Uhr «nd tut man aut fich
nummeriert» Plühe i« Vorverkauf zu sichern(stehe Anzeige^
de« I, rrhiinhesfen werden ganz enorme Preise bei

d° «nd dort zur » euu-rpachtun, kommende» Feldiaaden
bi!"Ä 'g | ? l er!n dschtsammmen werden meist um 100
bi, 300 pCt uberbsten. Di , Liebhaber stellen fich aus allen
Teile» Deutschlands »in. S « bot eiu« Kölner Gefelschaft

die « emeindejaad zu » echteldheim die bisher nie erlebte
Summe 0^ 10 00° St . Pr» Jahr . Um die Jagd jedoch
für die OrlS-Einwohner selbst zu sicher», hat jetzt ein Bechtelr-
h-!mer Äsndtvirt ei» Nachgebat gemacht, so daß di. Jaad
nochmals zur Uerpacht»»g kommt. ^

* ^ ^ .^ ino °LorstellunKen , dis morgen Rachmittaa
und Abend ,m Saale „zum Rh. intal " stattfinden, seien auch

, Vmp ' Kn ' "
) c , * ^ 0n  ö «r Mosel wird geschrieb»», daß die Traabe»
( ^ schnell entwickeln«nd der » eif. zusehendr entgegen gehen.

allgemein«« hinge » di« Reben recht zufriedenstellend voll
^ Kr *' ".' / ' »* e8  ftei .liÄ  Unterschiede gibt. Kraukheiten
'haben sich kaum gezeigt. In geschiftiicher Hinsicht ist kein

besandereS Lebe». Die Forderungen find sehr gesiiegew Cr
kesteie da« Fuder 1817er an der oberen Mosel bi« 8000
R ' "' ebr,  an der mittleren Mosel 10 000 . 18 000 15 000
7^ ,000 XL  und darüber, an der unte-en Mosel 9 000,
10  000 M. und mehr?
?* • * " * <l* Serrissener Strnmxf mehr " . In ver-
schiedenen Zeitnngen war in letzter Zeit folgende Auzeiae
zu lesen: „Kein zerrissener« trumpf mehr ! Anweisungen
gegen Einsendung von 8,10 Mk. erhiltlich". Einer, der alle"
versucht um « n. Kußbekleidung zu erhalten, schickt- die ve.-
langten 2,l 0 «k . ein und erhielt ein hektographisch geschriebene
Karte mit ,olgendem Tezt : „Gehen Sie darfuß" !

«H <k« kÄe,k, - vr «»ming . ^
Lva « s . Mrche.

Sonntag , den 15. Sept . — 16. S . n Lrtn
Bormistag« 10 «h» : Predigt,otttMwnst . '
Kollekte für die Anstalt Bethel b. Bielefeld

Donnerstag adokid 8.1» »hr »«»gfraueMeretn
Rwth . Ätrche . ,

Sonntag , den 1b . « cpt 17. K . nach Pfingsten
BoiMiiktag« 7,80 kchr: Krühmesie

Mnni « aech 10 Nhr : Hochamt
Rachm. L Uhr:  Sa kram. Bruderschaft.

M « itzke .«nr » L '
gefeen wir heute nachmittag von 4—6 Uhr noch in uuserm •
Sag« im „Schützenhckf" ans . Das Pfund tostet 13 Pfg
Bezahlung am Lager. ^

Hetleaut
f“ len . rtolt fn  größer Meng» dem Gemüsegeschäst Schmidt
überw.esen̂ Berkaafspres 25 Pfg . pro Pfund Abgabe in. beliebiger Menge.

j Uiihiillliel - Ansgade
\ " im Geschäft Wiebach
' Kinder auf LebenSmittelzusatzkarteA am

den 16. d. R . 1 Patät Hafermehl zu 88
Pf§. una emvieriel Pfund H!ene»honia zu 90 Pfa

für Kranks « nd alte Deut » auf Karte « und C
«m slag . den 1s . d. M. je einhalb Pfuud
Weizenmehl zu 14 Pfg.
Futter - und GielauSande

heute Nachmittag. 9
»ut 'tr, es erhält Konsumverein Landbutter und einen Teil

Tafelbutter, alle übrigen Geschäfte Tafelbutter. Preiswie bisher. r
®ier -' halten die Geschäfte August Gra «, K. GraS, Konsum-

Zu Sin « ' l7n ' u7 : ? L ^

.freibanffi «rf«v .
M8l* 6e, Nachmittag von 8 Uhr an beim Metzger Steeq
an Inhaber bcr L b-nsmittelzusatzkarte « (Kranke) die
oorzuzeizen ist; pro Person einha!» Pfd . zu 80 Pfg.

Der Bürgermeister.

# Winierlittte M
sowie ßeilier , Federn and Bändern

zeige hiermit a».

Preisem^ ^ " ^ f «i » « «  e tz » ts liefere noch zu billigen

/ — - Unmoderne — - -
Hüt© werden billig umgearbeitet.

ju NrmSen 86" ^ °n ic| t' um ^tereS langes « arten

Prau Kessenich.

Detmnnlmachunü.
fi 1 9^ 18 ^ ifi eine  Bekanntmachung Nr.
fritfi . ? 8' l f ,t *ff* 1,b "Höchstpreise von fea.-festen
Materiaueii (G , ika- uud Chamottefleine sowie vkbrtek) " er»last' « wo,den. « 7
nr NachtragSbeiamitmachung ist in de»
Amtsblättern und durch Anschlag vecöffentticht worden.
- Qtcüo. Generalkommando 18 . Armeetoeps.  -

Wolkig. »«iSnderlich, nur noch vereinzelt etwa» Regen
Niederschlag: 4,8 Millim.
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Wemoercŝschluß.
Di« Weinberge sind vom Montag, den 16.̂ d. Mts. ad

geschlossen. Das Betreten der Wcinbergslagen ist von dl sein
Zeitpunkt an nur Montags, Mittwochs und Freitags und
-war Nachmittags wie folgt gestattet: Montag Nachmittag:
vom Din'.holder bis zur Stadt. Mittwoch Nachmittag: um die
Stadt herum bis zum Jagenstieler Psad. Freitag Nachmittag.
von Jage stiel bis zur Lahnsteiner Grenze.

Braubach, 12. September 19l8 . Der Bürgermeister.

Mlldttlle Mtjpelk

OPttvevkauf.
Wer Obst zu verkaufen hat, wird nndringlichstv«r-

warnt, dasselbe im Schleichhandel oder an unbereĉtigts]
Händel zu veräußern. .

A8«s Obst— abgesehen von weniger als 2 Pfund
darf nur an die Bezirlsst-st- Frankfurta. M. -der an dies
Sammelstellen: P -ter Gtaßmau« Wwe. » Camp und

Gz. Franz Lauer in Kestert

Si , P. ,

tut der j

Vülßtünilßkli'
ts<*«N« . tun 4 lIS’v und «vend» um 8 Uhr

Hinrfetznhe
«erden vom Dienst-, ab an Kriegerfamilien, welche die staat-
licke Unterstützung beziehen und an sonstige Familien, bie teine
SWatsften» bezahle», im Schuhgeschäft Senz zu folgende»
Vorzugspreisen abgegeben:

Nr. 21—26 zu 2,— Mark
„ 27- 30 „ 8 - "

81—85 „ 8,50 „
„ 36- 42 „ 3.70 „

Bezugsscheine« erden bei Sekretär Metz ausgegeben
für BuchstabeA—G am Montag v,n 8—IS tthr
. „ H—P » Dieustag

„ Q—Z „ Mittwoch „
Verkant für die Auchstaden« —® Dienstag

tz—P Mittwoch
" Q—Z Donnerstag

jedesmal von 8—12 und 2 —6 Ahr.
Wer sich «ach den festgesetzten Heitei, richtet, braucht

nicht unöti« zu warte» «nd k»« « t auch nicht ins Gedränge.
Zunächst kann je«» bezugsberechtigte Familie nur dis zu ^
Laar » auSschnhe bekomme«.

Braubach, 12 September 1818. Der Bürgermeister.

Urogramm:
1. T îl : Aindervorstellun - ^ ,, r . „

1. „Erlebnisse eines FeldarztkS," großes Dramam einem Vorspiel und 3 Mm
2. "Verhalte» bei Fliegerangriffen"
3. „Der Sieger", KriegS-Lchanspiel in 2 Men.

2 Teil : ^ bendvorslellrrng : Ä _ , . ,,
1. „Das Tagebuch", Drama in 4 Akten. In der HouptroSe Käte Haack und Hch. Tibr«
2. "Verhalten bei Fliegerangriffen"
3. „Die drei Brüder" zeitgemäßes Schauspiel in 2 Akten ..
4. „Paragraph 80, Abs 2". Entzückende? Lustspiel, das überall den größten Lachers

Kinder zahlen in der Nachmittagsvorstellung auf allen Plätzen 30 Pfg.
Für Erwachsene beträgt der Eintrittspreis auf allm Plätzen Mt. 1,20.

pMd ?tfsn «rn»«hr
Ueduna der für die Epritze 1 eing«tel!ten Manschaften

am nächst ii Sonntag pünktlich 8,80 Uhr v. rmitt. gs im
Schulhof.

Unentschuldigt«» Fehlen wird bestraft
Braubach, 12. Sept. 1818. Die Pol.-Berwaltung,

Neueste MiKjeuewek-
EinteilunK.

Eschenbrenner Otto, Führer
Heiler Rud.. Brandmeister per Wehr
Heiler 2r Karl, Stellvertreter Kjagel Ehr., Spritzenmeister

Spritze 1.
... onen, weich» zu dem Amte eine»
Schöffeno er Geschworenen berusen weröen t,nueu iiegt̂ vom
13. September bis 12. September(einschtietzlich) »- I . im
Rathause, Zimmer3 zur Einsicht au».

Braubach, 11. September 1918. Der Bürgermeister^
Den Knegerwttwen und Waisen » erdenv»m I Juli

d. I . ab Zuschläge zum Kriegswitwen- und Waisengeld ge-
zahlt,' nämlich für Witwen monatlich8 M und für Halb-
Waisen3 M

Die Zahlung erfolgt gegen Borlage einer Bescheinigung
über die gezahlte Famttien-Nnterstützung bei der Post. Die
Post zahlt bie Zuschläge gegen Quittung«nd Angabe oer
Stamuikartennummor und verabfolgt auch die Quittung»»»»

Die Zuschläge sind erstmalig sogleich bei der Abliefer¬
ung der Bescheinigung»er Octsbehörve fällig, später «der
zusammen mit den KriegSversorgungsgebührniffen gegen be¬
sondere Quittung abzuheben.

Die ob.n bezeichneten Bescheinigungen werden am 1.
Oktober im Rathaus«, Zimmer Nr. 8 anSgegeben.

Braubach. U . Sept. 1918. Der Bürgermeister.

Hammer Lorenz, Führer.
Zittriger Daniel
Schütz Fr>tz
Hammer Ludwig
Trewper Wilhelm
Heiler Karl
Sjchenbrsuner Otto
Pul« Albert

!Bo,l Karl
veöer Otto
Hau« Albert
Eschenbrenner Karl
Michel Wilhelm
Brbder Emil

!Michel Albert
Gras Wilhelm

Bäilch Jakob, Slellsnlreter.
Gchreiver Fritz
Brühl Karl
Probst Wilhelm
Müller Adolf
Kneib Paul
Marzl u« August
Hsiier Wilhelm
Go8 Georg
Baus Avolf
Meschede Adolf
Ärzvächer Lmck
Schong Fritz
Ärzbächer Ernst
Werner Rudolf
Harlss Karl

Zum Besten der Hinterbliebenen der im Frli
Gefallenen wird ein Teil der Einnahme

abgeführt. «
G a m s t s g , den 14. September 1918, ab ndr pmL

8 Uhr im „R h e i n b e r g" in B r a u b a ch

Jrfusika/isdier und
bunter jflbend

von

Mitgliedern des Loblsnzer Stadttheater
U. o. : Soldatenlieder, alte Landsknechtslieder,

heitere Dialektlieder, Balladen und feldgraue heitere i#
ernste Dichtungen.

Preise der Plätze: Mk 2.50, Mk. 1,50, Mk. IM
Vorverkauf in der Buchhandlung Lemb.

Am Sonntag, den 15. September, Nachmittag« 1,50

GklNkinschM
itnfrrrni

Spritze  Nr . 2
Friedrich August, Führer. W'.eghacdt« vo.s, Llelloertreter.

Schlaqikil von Hchaslümmeru.
Das durch die Anordnung vom 20. Hanuar 1918 aus¬

gesprochene* rbot der Schlacht««, aller in diesem Jahre ge¬
borenen Gchastämmec wird für Boctiammer und Hammenämmer
mit dem1. Oktoberd. Ir . aufgehoben. Ausnaqmen von dem
Verbot für weibl che Gchastämmer dürfen auch vom 1. Oktober
ab nur aus dringenden Gründen, in der Regel nur für solche
Lämmer, die zur Aufzucht nicht geeignet sind, zugelsssen werden.

Di« Pol.-Berwaltung.

Adler Johann
sDeburmann Karl
Hohl Marlin
Hammes Karl
Heiler Amon

Leukel Wilhelm
Weber Lhristian
Slurm Aboli
Schiller Georg

'StaWclolductrll-Sitzuug

Z u br i n ger.
Wieghardt Otto, Slellvertreter

Baus Linst
Schlusnus Robert
Leukel Marlin
Back Rich.
Schmidt Wilh.
Stutzer Jakob

Wachmannschaften.
Meschede Karl. Führer G-au F-'tz' Slellvertreter

im Saal bezw. im Garten des
„Rheinischen Hof".

Thema: Vas Harren auf den Herrn
nach Jesaja 40 25—31. L

Die Geschwister und Freunde»on hier »nb»f
Umgegend werden herzlich«ingeladen, an dieser Fei«
der Üebernahm» de« Hause» durch unfern
Verein teilzunehmen.

Der Vorstand.
Witlekindt, Pfarrer; tzkoth.

Mktz August, Führer
Bur« Lhr.
Ht,mmr« G crg
Lchreider Joses
Ä-rwrolh H-Umulh
Grau Jose,

ISluckeri Walter

«th  Kamst «- , - en 14. Sept . I#I8,
Nachmittags % Uhr im riathaussaale.

Ta gesorbnuug:
1. Unentgeltliche Abgabe von Brennholz an die Ein-

aohnerschast
2. Anerkennung deS Hauungs- und Kulturplanes.
3. Errichtung eines W»hnungtnachwe>seS.
4. Herabsetzung der BeschludiähigkeitSzahl der Sladtver-

ordnolenversammlung
5. Kestsetzung des Dirnstcinkommens der Gemelndef«rster-

steS» Dachsenhavjen.
6. Berichterstattung über den staitzehabtei Nasfauischen

Städtetag.
7. Geheime Sitzung.

Branbach, 10. Sept. 1918.
Der Stadtverordneten-Vorstehar.

Bolluiger Adolf
E-chmiôEhr.
Tiemper Heint.ch
M rziliur Max

- August
|Sabor.te Johann
Wiegharoi Adolf

HammeS Phil pp
Walleudors Pe.ec
Gra« Kam.
Gran Karl
Krämer Jakob
Gras Avals.

Wird vnSffeNlkichl. Bei Waldbränden  haben
sämtliche M a n n s cha f t eu zur Brandstelle abzurücken

Braudach. 11. Sepl. 1918.
Die Pülizei verwaktung:  Gchün ng.

Hansmacherlemeli, Bettücher, Decken
färbt in

blau , vraun . grün . \d»warz  und feldgrau cm
JfZt. lt ama*  ijx *. . .. Oberkahnstem, Klrchgoffe 4,

KllMk , Boppaed, Sberstraße§4.

% Sebnrrerserfe
pa. Qualität wieder eingetroffen.

«mil Lscvenbrenner Fvie - a « schendrenner.

Für die steischlssen Wochen
empfehle ich

Fleischt
zur Herstellung»on Frikandellen, Klops und>

per Paket b0 Pfg.
Jean

KlX -Einkoohappar»
Xonserveu -und Geleeg
in allen'Größen

und Gummiring»
alle Sorten zu haben bei

Cg . PM1. d«
Emaillierte

Stahlblech-Handke!
nahtlos geschweißt

Marke„Garantol."
Bestens bewährt! In Bezug auf Llualitäi

einzige Marke, die wirklichen Ersatz für dieW
Kupferkessel bietet, da die Maße die gleichen d"
stad. ^
Vom Werk über 125 000 Stück̂

Julius  ^
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